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Der Indiſche Ozean . 4¹

Die Windverhältniſſe über dem Atlantiſchen Ozean ſind wegen
der großen Bedeutung dieſes Meeres für die Schiffahrt ſehr genau erforſcht , be⸗

ſonders im nördlichen Teile . Zwiſchen 3o und 80 n. B. findet ſich eine Region
veränderlicher Winde ( Kalmenzone ) , in der völlige Windſtillen mit Stürmen ab⸗

wechſeln . Nördlich hiervon weht bis zu 300 n. B. gleichförmiger Nordoſtwind

Fig . 23. ( Paſſat ) , der die Fahrt in

dieſen Teilen des Ozeans ge⸗
fahrlos und leicht macht . Ein

ähnlicher beſtändiger Südoſt⸗
wind (ſüdlicher Paſſat ) tritt im

ſüdlichen Teile des Atlantiſchen

Ozeans auf . Nördlich von
400 n. B. finden ſich vor⸗

wiegend W⸗ und N- Winde ,
im Winter am ſtärkſten , im

Sommer und in der Nähe der

europäiſchen Küſte am ſchwäch⸗
ſten wehend .

In der Nähe der Weſt⸗

indiſchen Inſeln treten oft im

Atlantiſchen Ozeane heftige

Stürme ( Cyklone , Hurrikanes )
auf , welche unter großen Ver⸗

heerungen ſich nach Nordweſt

bewegen , aber ſpäter umbiegen und längs der amerikaniſchen Küſten nach NO

gehen , wobei ſie dem Laufe des Golfſtromes folgen (Fig. 23) . Einzelne erreichen

ſelbſt Europa , doch iſt der Ausgangspunkt der meiſten hier auftretenden Stürme

( beſonders der orkanartigen Nordweſtwinde , welche an den flachen Küſten der

Nordſee vor allen gefürchtet ſind ) keineswegs in Weſtindien zu ſuchen .

Bahn der weſtindiſchen Wirbelſtürme .
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Der Indiſche Ozean .

Der Indiſche Ozean , eine ungeheure , von drei Erdteilen (Afrika , Aſien und

Auſtralien ) begrenzte Bucht , liegt ausſchließlich in der heißen Zone ; nur zwei
Meeresarme , welche er entſendet , dringen mit ihren Endpunkten in die nördliche
gemäßigte Zone ein. An ſeinen Geſtaden gedeihen die köſtlichſten Erzeugniſſe
der Erde , und Jahrhunderte , bevor Vasco da Gama ( 1497 ) dieſen Ozean der

Erkenntnis des Abendlandes erſchloß , vermittelte er den Verkehr zwiſchen Völkern,
deren Geſamtzahl diejenige Europas übertrifft .

Teile des Indiſchen Ozeans ſind :

1. Das Arabiſche Meer , zwiſchen Arabien und Indien , außer in der

Nähe der Küſten vollſtändig inſellos . Aus ihm zweigen ſich ab:



Der Indiſche Ozean .

a) Der Buſen von Aden zwiſchen der Südküſte Arabiens und dem Oſt⸗

horn von Afrika . Die felſige , ſchmale , durch ſtarke Strömung gefähr⸗

liche Straße Bab el Mandeb ( Thor der Thränen ) führt in
1850 km

p) das Rote Meer , ein 250 Meilen langer , ſchmaler , von gefährlichen

Korallenriffen umſäumter Meeresarm , der ſich am Nordende in die

Golfe von Suez und Akaba ſpaltet .

Das Rote Meer iſt örtlich das heißeſte Meer der Erde ; von glutſtrahlen⸗
den Wüſten umgeben , in faſt regenloſer Zone liegend , findet in ihm eine

außerordentlich ſtarke Verdunſtung ſtatt , infolgedeſſen iſt dort das ſalzigſte
Waſſer aller Teile des Ozeans . Würde die Straße Bab el Mandeb ge⸗
ſchloſſen und der Indiſche Ozean verhindert , fortwährend Waſſer zum Erſatz

zu ſenden , ſo müßte das Rote Meer infolge der Verdunſtung raſch aus⸗
trocknen und es würde ein ungeheures , unter den Seeſpiegel hinabreichendes
und am Boden mit Salz bedecktes Längenthal entſtehen .

c) Der Perſiſche Meerbuſen , durch die Hormusſtraße mit dem

Ozeane in Verbindung , ſtürmiſch , klippenreich , für den Weltverkehr
von untergeordneter Bedeutung , aber in den Bahrein - Inſeln an der

arabiſchen Küſte das ſeit Jahrtauſenden hauptſächlichſte Territorium

der Perlenfiſcherei umſchließend .

2. Der Meerbuſen von Bengalen , wegen häufiger und mächtiger

Wirbelſtürme verrufen , auch wenig gute Häfen bietend , aber der Produkte Indiens

halber von zahlloſen Schiffen belebt . Ein öſtlicher Einſchnitt dieſes gewaltigen

Meerbuſens iſt der Golf von Martaban . Die Straße von Malakka

führt ſüdöſtlich in die Sundaſee und den Großen Ozean .

Von Inſeln des Indiſchen Ozeans ſind noch zu nennen :

Im weſtlichen Teile Madagaskar , von der afrikaniſchen Küſte getrennt

durch die Straße von Moſambik , mit einer reichen Tier - und Pflanzenwelt ,

welche aber von derjenigen des benachbarten Afrika ſehr verſchieden iſt .
Die benachbarten vulkaniſchen Inſelgruppen der Maskarenen , Almi⸗

ranten und Seyſchellen weiſen zahlreiche Korallenbildungen auf , in noch

höherem Grade die Lackadiven und Malediven , welche faſt nur aus kreis⸗

förmigen Laguneninſeln ( Atolle ) beſtehen . Die Inſel Ceylon , ein Paradies

derErde, das Edelſte der Tier⸗ , Pflanzen - und Mineralwelt bergend , durch die

klippenreiche Palkſtraße von Vorderindien getrennt , weicht doch in Flora und

Fauna von letzterem charakteriſtiſch ab , ſo daß ſie vielfach als der Reſt eines

ehemaligen Feſtlandes betrachtet wird , das in entlegener Vorzeit einen großen
Teil des Indiſchen Ozeans bedeckte .

Der Boden des Indiſchen Ozeans iſt im nördlichen Teile ( dem
AMraln Moer N555 f 1 f f

Arabiſchen Meere und dem Bengaliſchen Golfe ) ziemlich flach , und liegt etwa

40⁰⁰ m unter dem Seeſpiegel. Im ſüdlichen Teile finden ſich größere Uneben⸗

heiten, dort ſteigen die vulkaniſchen Inſeln St . Paul und Neu - Amſterdam

3 8 die zerriſſene Kergueleninſel als zackige Felsmaſſen aus den Wogen.
Im 0 , gegen Auſtralien hin , findet im allgemeinen ein größerer Abſturz des
Seebodens ( 5000 m und darübei ) ſtatt .
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Die Strömungen im Indiſchen Ozean treten hauptſächlich in paral⸗
leler Richtung mit dem Aquator auf , woſelbſt ein breiter Warmwaſſergürtel von
0 nach W flutet und an der afrikaniſchen Küſte durch die Inſel Madagaskar
in zwei Arme getrennt wird , von denen der ſchwächere , nachdem er die Straße
von Moſambik paſſiert , ſich mit dem Hauptſtrome , der ſich gegen die Süd⸗
ſpitze Afrikas wendet , wieder vereinigt . Kalte Strömungen , von W nach 0
fließend , treten nur ſüdlich von 400 ſ. B. auf ; ein ſchwacher Arm derſelben
wendet ſich weſtlich von der Küſte Auſtraliens nach N.

Die Windverhältniſſe über dem Indiſchen Ozean bieten be⸗
ſondere Eigentümlichkeiten dar . In den Monaten Oktober bis April wehen
beſtändig NO⸗ , in der übrigen Zeit des Jahres SW- Winde . Dieſe regel⸗
mäßig an die Jahreszeiten geknüpften Luftſtrömungen oder Monſune ſind von
der größten Wichtigkeit für die Schiffahrt . Im ſüdlichen Teile des Indiſchen
Ozeans weht der 80 - Paſſat während des ganzen Jahres .

Der NO⸗- Monſun iſt nichts anderes als der untere Paſſat , der im Winter der
nördlichen Erdhälfte , durch die dann bedeutende Erhitzung Auſtraliens und des ſüd⸗
lichen Indiſchen Ozeans , bei beträchtlicher Erkaltung des aſiatiſchen Feſtlandes verſtärkt ,
über den Aquator hinaus weht und bis nach Auſtralien hin als NW⸗Monſun auf⸗
tritt . Im Sommer werden die weiten Hochlandflächen Aſiens beträchtlich erhitzt ,
bilden einen mächtigen Herd aufſteigender warmer Luftmaſſen und erzeugen dadurch
die als SW⸗Monſun auftretende Luftſtrömung . Die Übergänge der Monſune ſind
durch Windſtillen , veränderliche Winde und Stürme bezeichnet . Dieſe Stürme ( Wirbel⸗
orkane ) bewegen ſich meiſt durch den Bengaliſchen Meerbuſen nördlich gegen das flache,
verſumpfte Mündungsdelta des Ganges und Brahmaputra und erregen dort nicht nur
durch die Gewalt der bewegten Luftmaſſen , ſondern mehr noch durch die in ihrem Ge—
folge auftretenden überflutungen des Meeres ( Sturmwellen ) ungeheure Verluſte an
Menſchenleben ( 200 000 bei der Sturmflut vom 31. Oktober 1876 ) und Kultur⸗
erzeugniſſen .
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Der Große Ozean .

Der Große Ozean übertrifft an Flächeninhalt die geſamte feſte Landmaſſe
beinahe um die Hälfte , ja kommt der Oberfläche aller übrigen Ozeane zuſammen
ſehr nahe gleich . In ſeiner größten Breite den halben Erdumfang umſpannend ,
nimmt er die Hälfte der heißen , / der ſüdlichen gemäßigten und 1 / der nörd⸗

lichen gemäßigten Zone ein. Gegen N buchtet ſich dieſes Weltmeer mehr und
mehr aus und ſteht dort unter dem Polarkreiſe durch die ſchmale Beringſtraße
mit dem Nördlichen Eismeere in Verbindung . Oſtlich bildet Amerika und auf
einer kleinen Strecke ( im ſüdlichen Teile ) der Atlantiſche Ozean die Grenze ,
weſtlich Aſien , Auſtralien und der Indiſche Ozean , im Süden das Sübliche
Eismeer .

Die weſtliche Küſte des Großen Ozeans iſt im Gegenſatz zur öſtlichen ſehr
reich gegliedert , auch findet ſich dort die große Inſelbildung , ja ſelbſt die My⸗
riaden kleiner Eilande , welche zwiſchen den Wendekreiſen wie Staub die Ober⸗

fläche des Ozeans bedecken , erſcheinen hauptſächlich in der weſtlichen Hälfte desſelben .
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